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Das bietet die Ehrenamtskarte 
In Oschatz hat die AfD mit ein-
helliger Zustimmung im Stadt-
rat 2023 durchgesetzt, dass sich 
die Stadt an der „Sächsischen 
Ehrenamtskarte“ beteiligt.

Der Freistaat 
Sachsen möchte 
mit der Ehren-
amtskarte ehren-
amtlich tätige Bürger belohnen. 
Diese sollen Vergünstigungen 
und Vorteile erhalten – das um-
faßt beispielsweise günstigeren 

Eintritt in Museen oder Bäder. 

In Torgau erhalten Inhaber der 
Ehrenamtskarte vergünstigten 
Eintritt in das „Aquavita Sport- 
und Freizeitbad Torgau“, Ver-

günstigungen bei 
Stadtführungen 
sowie Rabatt in 
der Kulturbastion 

Torgau. Zudem gibt es freien 
Eintritt bei der Ausstellung 
„Standfest. Bibelfest. Trinkfest.“ 
auf Schloss Hartenfels.

In meinem Wahlkreis Torgau-
Oschatz beteiligen sich auch 
Arzberg, Beilrode, Belgern-Schil-
dau, Cavertitz, Dahlen, Dreihei-
de, Liebschützberg, Naundorf, 
Mügeln und Wermsdorf daran. 
Beantragt werden kann die 
„Sächsische Ehrenamtskarte“ 
übrigens im örtlichen Bürgerbü-
ro oder online. Es lohnt sich!

Weitere Informationen unter 
www.ehrenamt.sachsen.de 

AfD setzte Karte  
in Oschatz durch
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ren parlamentarischen Alltag 
genossen die Gäste den Blick auf 
die Dresdner Stadtsilhouette.

Auf den Fraktionsebenen unse-
rer AfD durften die Besucher 
hinter die Kulissen der Frak-
tionsarbeit schauen. Besonders 
spannend für viele Gäste: Der 
Besuch des Büros, das ich mir 
mit Georg Ferdinand Wiedeburg 

teile. Beim an-
schließenden, 
reich gedeckten 
Mittagstisch 
stellten sich wei-
tere Abgeordne-

te der Fraktion vor.

So beantworteten unsere AfD-
Landtagsabgeordneten Mike 
Moncsek und Holger Hentschel 
Fragen und nahmen Anregun-
gen mit. 
Zudem erhielten die Gäste ab-
schließend Gelegenheit, dem 
AfD-Fraktionsvorsitzenden Jörg 
Urban Fragen zu stellen. Wir 
haben uns sehr über das große 
Interesse gefreut! 

Bereits jetzt steht fest, dass 
dies nicht der letzte Besuch aus 
Nordsachsen war!

Sie möchten hinter die Kulissen 
unserer Arbeit schauen?  Dann 
senden Sie mir bitte eine Nach-
richt per Mail an tobias.heller@
slt.sachsen.de, um zu einer der 
nächsten Landtagsfahrten dabei 
zu sein.

40 Nordsachsen in Dresden: 
Zu Gast im Sächsischen Landtag

Spannende Blicke 
hinter die Kulisse 
unseres Landtags 

Am Freitag, den 27. Juni, erhiel-
ten rund 40 Besucher aus Nord-
sachsen einen kleinen Einblick 
in meine tägliche Arbeit.

Sie besuchten den Sächsischen 
Landtag, um sich selbst ein Bild 
zu machen! Eingeladen hatte ich 
dazu gemeinsam mit meinem 
geschätzten nordsächsischen 
Kollegen, dem Eilenburger AfD-
Landtagsabgeord-
neten Ferdinand 
Wiedeburg.

Zunächst verfolg-
ten die Gäste eine 
leidenschaftlich 
geführte Plenardebatte zum 
Thema „Energie aus Russland“.
Auch die AfD-Fraktion beteiligte 
sich an dieser Debatte. Die Ver-
weigerungshaltung und das of-
fensiv gezeigte Desinteresse der 
Altparteien an vernünftig vorge-
tragenen Positionen – wie etwa 
der friedlichen Kooperation mit 
Russland – ließ viele Gäste den 
Kopf schütteln!
Nach diesem Einblick in unse-
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der muss für den Bürger fast 
wie Hohn klingen. Sind es doch 
seine hart erarbeiteten Steuern 
und Abgaben, die in den nächs-
ten Jahren weiter für teils völlig 
abstruse Projekte aus dem Fens-
ter geworfen werden.

Unsere AfD-Fraktion hatte über 
160 Änderungsanträge zur Ver-
besserung des 
Finanzhaushalts 
eingebracht. An-
genommen wur-
de davon nichts, 
da es immer 
noch genügend 
CDU-Abgeordnete gibt, die die 
Verantwortung für unser Land 
lieber dem neuen „Konsulta-
tionsmechanismus“ mit den 
Oppositionsfraktionen zum 
Fraß vorwerfen. 

Mal ganz davon abgesehen, 
dass dieser Mechanismus in 
der sächsischen Verfassung 
überhaupt nicht vorgesehen 
ist. Der Haushalt wird immer 
noch im Landtag diskutiert und 

Dass die sächsische Union schon 
weit vor den Haushaltsverhand-
lungen die Kontrolle an Parteien 
mit einstelligen Wahlergebnis-
sen abgegeben hatte, musste 
den Bürgern nach der Landtags-
wahl im September 2024 klar 
sein. Nun ist auch der beschlos-
sene Doppelhaushalt 2025/2026 
mit Hilfe der Grünen-Sekte und 
den Linksextremen Ausdruck 
genau dieser linken Sackgasse 
der Christpopulisten!

Zur Finanzierung der Haushalt-
lücke wurden nicht nur sämt-
liche Rücklagen aufgelöst (1,3 
Milliarden Euro) sondern auch 
die Einzahlungen in den Gene-
rationenfonds (500 Millionen 
Euro) reduziert und das Abstot-
tern der Corona-Notkredite (350 
Millionen Euro) weiter gestreckt. 
Natürlich alles verfassungs-
konform. Der Applaus der Re-
genbogen-Koalition nach den 
entsprechend beschlossenen 
Haushaltstiteln an den beiden 
Plenartagen die für den Doppel-
haushalt vorgesehen waren, 

Regenbogen-Koalition beschließt 
Doppelhaushalt 2025/26
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beschlossen – nicht, wie nun 
von der Verlierer-Koalition, in 
irgendwelchen Hinterzimmern 
der Staatskanzlei vorab aufge-
teilt.

Klar, dass uns dafür der einen 
oder andere Abgeordnete der 
Christpopulisten Verantwor-
tungslosigkeit für Sachsen 

vorwirft. Damit 
können wir um-
gehen. Denn wir 
wissen: zu den 
Haushaltsver-
handlungen im 
kommenden Jahr 

für 2027/2028 ist durch die bür-
gerfeindliche Politik noch mehr 
Sparen im Haushalt angesagt. 
Und dann wird euch die Realität 
einholen. 
Einen wirklichen Kurswechsel 
zu mehr Verantwortung für 
Sachsen und unsere Bürger gibt 
es nur mit der Alternative für 
Deutschland. Aber man klebt bei 
den ehemaligen Christdemokra-
ten noch viel zu sehr am Stuhl 
der Macht!

CDU paktiert mit 
Grünen und SED-
Nachfolgepartei
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Linke Verfassungsrichter sollen 
CDU und AfD aufs Abstellgleis führen

Liebe SPD – ein bisschen subtiler 
hätte es schon sein dürfen! Mitt-
lerweile ist es nur allzu auffäl-
lig, wie sehr die gerade einmal 
von 16,4 Prozent der Wähler mit 
Vertrauen gesegnete, einstige 
Arbeiterpartei das Prinzip der 
Gewaltenteilung ignoriert. 

Denn auch weiterhin beharrt 
sie darauf, mit Prof. Dr. Frauke 
Brosius-Gersdorf 
eine knallharte 
linke Ideologin in 
das höchste deusche 

Gericht setzen 
zu wollen!

Frau Brosius-
Gersdorf 
erwog nicht 
nur, einem 

Embryo die 
Menschen-

würde 
ab-

zusprechen und verdammte 
Gegner der Corona-Imp-
fung. Sie zog auch ein Ver-
bot der AfD in Erwägung 
und bedauerte bei Markus 
Lanz, dass mit einem Ver-
bot „nicht die Anhänger-
schaft beseitigt“ werden 
könne – Gottseidank war das ja 
nicht körperlich gemeint!

Manche politi-
schen Beobach-
ter spekulieren 
nun, dass die 
Kandidatur von 
Frau Brosius-

Gersdorf nur von einer zweiten, 
nicht weniger ideologischen 
Kandidatin ablenken sollte: 
Mit Frau Prof. Dr. Ann-Katrin 
Kaufhold hat die SPD eine Juris-
tin aufgestellt, die noch nie als 
Richterin gearbeitet hat!
Frau Kaufhold fi ndet dafür 
großfl ächige Enteignungen 
verfassungsgemäß und erwägt 
auch ein AfD-Verbot.

Welch „großer“ Zufall, dass 
beide fanatischen AfD-Geg-
nerinnen in die Zweite Kam-
mer des Bundesverfassungs-
gerichts gewählt werden 
sollen.
Denn genau dort würde 
maßgeblich über ein Antrag 
auf AfD-Verbot entschieden 
werden…

Umso erstaunlicher 
mutet es nun an, wenn 
sich die SPD im Falle von 

Brosius-Gersdorf über eine 
Verschwörung gegen eine 

„hochangesehene Staats-
recht-Lehrerin, eine hochan-
gesehene Juristin, die fachlich 

über jeden Zweifel erhaben“ 
sei, beklagt. 
Frau Brosi-
us-Gersdorf 
meinte gar, 
die Bericht-
erstattung 
über sie sei 

„diffamierend und realitäts-
fern“. Rechte Medien wie „Apol-
lo News“, der „Deutschland-Ku-
rier“ oder die „Junge Freiheit“ 
hätten eine Hetzkampagne ge-
gen die designierte Verfassungs-
richterin losgetreten, meinte 
der links-grüne 
Klagechor. 
Dabei wurde 
die Richter-
wahl im 
Bundestag 
lediglich 
verscho-
ben!
Eine Inter-
view-Anfrage 
der „Jungen 
Freiheit“ 

Zwangsgebühren 
für links-grünen
„Journalismus“?

nun, dass die 
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Verschw

„Journalismus“?

Ist Kritik nun 
plötzlich „Hass“ 
und „Hetze“?

René Bochmann (AfD) wurde in 
Nordsachsen direkt in den Deut-
schen Bundestag gewählt.

Tobias Heller (AfD) vertritt den 
Wahlkreis Torgau-Oschatz im 
Sächsischen Landtag direkt.
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beantwortete Frau Brosius-Gers-
dorf übrigens nicht – soviel zum 
Thema angeblicher Unausgewo-
genheit und medialer Hetze von 
Rechts!

Dabei hätten die unbedarften 
Zahler der Rundfunk-Gebühren 
gerade von den öffentlich-recht-
lichen Medien detaillierte Auf-
klärung über die Kandidatinnen 
erwarten dürfen!
Doch stattdessen ti-
telte die „Tagesschau“ 
beispielsweise on-
line: „SPD wirft Spahn 
wegen geplatzter 
Richterwahl Vertrau-
ensverlust vor“,„Causa Brosius-
Gersdorf: Eine Kampagne von 
weit rechts“ und „Verfassungs-
richterwahl: Viele Vorwürfe – 
und eine Kampagne?“.
Man könnte bei dieser soge-
nannten Berichterstattung fast 
den Eindruck haben, die sozial-
demokratische Parteizeitung 
„Vorwärts“ vor sich liegen zu 
haben.
Wenigstens verlangt diese keine 
18,36 Euro monatlich…

Eines muss klar sein: Unter der 
ersten AfD-geführten Landes-
regierung muss der Rundfunk-
staatsvertrag gekündigt werden. 
Dann kann die Finanzierung der 
öffentlich-rechtlichen Medien 
frei von Zwangsgebühren erfol-
gen!

Und offenbar dämmert es nun 
selbst der CDU, welche fatalen 

Folgen eine 
links-grüne 
Dominanz im 
zweiten Senat 
des Bundes-
verfassungs-
gerichts haben 

könnte. Denn wenn ein – jede 
wahre Demokratie verspotten-
des – AfD-Verbot erfolgreich 
wäre, herrschen nicht nur im 
Deutschen Bundestag, sondern 
auch in den meisten Landtagen 
links-grüne Mehrheiten – min-
destens bis zu den nächsten 
Wahlen. 

SPD, Grüne und Linkspartei 
hätten damit einen klaren Zeit-
korridor, um ihre für unser Land 

zerstörerische Agenda notfalls 
auch gegen die Stimmen der 
opportunistischen CDU durch-
zusetzen! Innerhalb kurzer Zeit 
könnte die SPD die Vertrauens-
frage stellen und Kanzler Merz 
mit Unterstützung der linken 
Opposition Geschichte werden 
lassen. Dass der Wille der meis-
ten Bürger damit vollkommen 
ignoriert werden würde, inter-
essiert die Genossen jeden Ge-
schlechts ja bereits jetzt nicht 
mehr… Diese höchst gefähr-
liche Entwicklung in Richtung 
einer linken De-facto-Diktatur 
könnte ihren Ausgang bei der 
Wahl der wichtigsten deut-
schen Richter nehmen! Die AfD 
wird auch weiterhin als stärks-
te Oppositionspartei ihre Stim-
me erheben, damit dieser Weg 
nicht beschritten werden kann. 
Gewaltenteilung und eine un-
parteiische Justiz sind für uns 
nicht nur Wahlkampf-Schlag-
worte. Sie sind die Grundlage 
der deutschen Demokratie!

René Bochmann und Tobias 
Heller

Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe stellt das oberste Gericht in Deutschland dar. Hier werden 
politisch wegweisende Urteile gesprochen, beispielsweise zur Zulässigkeit von Parteiverboten.

Foto: Martin Kraft (photo.martinkraft.com), Lizenz: https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
legalcode/ via Wikimedia Commons

Ein AfD-Verbot 
würde auch der 
CDU schaden
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Massive Kita-Schließungen:
Das Problem sitzt tiefer

Die Entwicklung zeichnete 
sich seit vielen Jahren ab: Auf-
grund sinkender Kinderzahlen 
entscheiden sich immer mehr 
ostdeutsche Gemeinden, ihre 
Kindertagesstätten (Kitas) zu 
verkleinern oder ganz zu schlie-
ßen. 

Auch Nordsachsen ist betroffen: 
In Mügeln wird die 
„Hummelburg“ ge-
schlossen. In Bel-
gern stehen aktuell 
mehrere Kita-Ver-
kleinerungen zur 
Diskussion.

Auch das vom CDU-Kultusminis-
terium vollmundig angekündig-
te „Kita-Moratorium“ kann viele 
Schließungen nicht verhindern. 
Und der darüber versprochene, 
bessere Betreuungsschlüssel 
scheitert oft an den fehlenden 

Geldern der Kommunen – denn 
diese werden vom Freistaat 
Sachsen bei der Kita-Förderung 
nicht ausreichend unterstützt.
Auch das im zukünftigen Dop-
pelhaushalt 2025/2026 ange-
setzte Budget ist aus Sicht der 
AfD-Fraktion Sachsen viel zu 
gering!
Damit wird auch die Chance, 

durch die gerin-
gere Kinderzahl 
den Betreuungs-
schlüssel auf 
kleinere Grup-
pen hin anzu-
passen, vertan!

Eltern müssen nun immer öfter 
einen langen Anfahrtsweg zur 
nächsten, mitunter ebenfalls 
bald von der Schließung bedroh-
ten Kita in Kauf nehmen.

Planungssicherheit für Eltern 
gibt es kaum noch im CDU/SPD-

regierten Sachsen. Eine aktuelle 
Analyse des „Instituts der deut-
schen Wirtschaft“ geht bereits 
jetzt davon aus, dass es in den 
nächsten Jahren in Ostdeutsch-
land gehäuft zu Kita-Schließun-
gen kommt. 

Auch Pädagogen blicken somit 
in eine ungewisse Zukunft, wie 
die Gewerkschafts-Demonstra-
tion in Oschatz am 16.6. gezeigt 
hat. „Während meiner Ausbil-
dung habe ich gedacht, dass ich 
mich für einen sicheren Job ent-
scheide“, zitiert die „Oschatzer 
Allgemeine Zeitung“ dazu einen 
verzweifelten Erzieher. 

Da mutet es nur wie bitterer 
Zynismus an, wenn die FDP-Op-
position im nordrhein-westfäli-
schen Landtag nun ostdeutsche 
Erzieher dazu aufruft, nach 
Nordrhein-Westfalen zu ziehen. 

Den Kommunen 
fehlt es schlicht 
am nötigen Geld
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Bauern brauchen Respekt 
und keine Gängelung!

Nordsachsens Landwirte ha-
ben mit zahlreichen Problemen 
zu kämpfen: Eine überborden-
de Bürokratie, schwierige Ver-
fahren bei Förderprogrammen, 
die Düngemittelverordnung, 
niedrige Getreidepreise und 
die Folgen der wiederkehren-
den Dürre beschäftigen auch 
2025 zahlreiche Bauern. 

Vor diesem Hintergrund habe 
ich Gespräche mit nordsächsi-
schen Bauern geführt und sie 
vor Ort auf ihrem Hof besucht.

Dabei wurden auch allgemei-
ne tagespolitische Themen 
besprochen. Immer wieder 
kam seitens der Bauern Un-
verständnis über die fehlende 
Kooperation der Altparteien 
mit der AfD zum Ausdruck! 
Auch der Verdruss mit dem 
ehemals grün regierten säch-
sischen Ministerium für Ener-
gie, Klimaschutz, Umwelt und 
Landwirtschaft sowie das dort 
fehlende Verständnis für die 
alltäglichen Herausforderun-
gen der Landwirtschaft wur-
den angesprochen. 
Insbesondere die massiven 

Gängelungen seitens der EU 
und Wettbewerbsnachteile wie 
das drohende Mercosur-Ab-
kommen stießen den Bauern 
dabei übel auf. 

Die niedrigen Getreideprei-
se machen die Ernte für viele 
Bauern mittlerweile zum Ver-
lustgeschäft. Hinzu kommen 
die anhaltend hohen Betriebs-
mittelpreise für Saatgut, Dün-
ger und Pflanzenschutz.

Fest steht definitiv: Viele Land-
wirte wünschen sich dafür 
konstruktive Lösungen unter 
Einbeziehung der AfD und 
weniger Bürokratie sowie keine 
Gängelungen durch den Ge-
setzgeber! 

Die AfD wird sich hier auch 
weiterhin für die Interessen 
unserer Bauern – die schließ-
lich unsere Ernährungsgrund-
lage schaffen – einsetzen! Ich 
danke unseren Bauern für die 
Erntetätigkeit! 
Auch zukünftig stehe ich unse-
ren Landwirten gerne für lö-
sungsorientierte Gespräche zur 
Verfügung!

Denn in Westdeutschland fehlt 
es in einigen Kitas an Erziehern!
Die Ursachen für den Kinder-
mangel und die damit verbun-
dene Kita-Krise sind jedoch viel 
tiefgründiger zu suchen: Denn 
durch mangelhafte Familien-
politik haben die Altparteien die 
Entscheidung für eigene Kinder 
immer unattraktiver gemacht!

 National-konservativ regierte 
Länder wie Ungarn gewähren 
Familien massive Steuerver-
günstigungen.
Das umfasst unter anderem 
auch staatliche Zuschüsse, güns-
tige Wohnbau-Kredite und auch 
Unterstützung beim Autokauf. 

„Die Ergebnisse sind bereits 
sichtbar: Die Fruchtbarkeits-
rate ist von 1,2 im Jahr 2010 auf 
heute 1,6 gestiegen, die Zahl der 
Eheschließungen hat sich ver-
doppelt und die Zahl der Schei-
dungen und Abtreibungen ist 
zurückgegangen“, heißt es dazu 
bei der Zeitung „Ungarn heute“. 
Davon sind wir in Deutschland 
leider noch weit entfernt.

Die sogenannte „Fachkräfte-Ein-
wanderung“ hat uns dagegen 
weder Erzieher noch ein stabile-
res Sozialsystem beschert.
In Kindergärten und Schulen 
wird die Situation durch massi-
ve Sprach- und Integrationspro-
bleme vielmehr weiter massiv 
verschärft! 

Schlecht finanzierte Trostpflas-
ter wie das „Kita-Moratorium“ 
werden die grundlegenden 
Missstände nicht beseitigen. Wir 
brauchen auch in Sachsen end-
lich eine Willkommenspolitik 
für unsere Kinder!

Wo bleibt denn die 
Willkommenskultur 
für die Kinder?
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Eine Lebensader unserer Heimat: 
Nordsachsen braucht die S4

in eine längst vergangene deut-
sche Kleinstaaterei und kein 
Zukunftsmodell für eine erfolg-

reiche solidari-
sche Entwicklung 
der ostdeutschen 
Länder. 

Die Deutsche Bahn 
hat bereits mit den 

umfangreichen Planungen zur 
umfassenden Modernisierung 
des Bahnknotens Falkenberg/
Elster begonnen. Hier treffen 
drei elektrifi zierte und über-
wiegend zweigleisige Haupt-
strecken aufeinander. Diese 
sind gleichzeitig Bestandteil 
wichtiger transeuropäischer 
Korridore. Der Bahnhof ist dar-
über hinaus eine Drehscheibe 
für den transeuropäischen 
Güterverkehr und eine wich-
tige Schnittstelle zwischen 
den Nahverkehrsnetzen von 
Brandenburg, Sachsen und 
Sachsen-Anhalt. 

Wer sich von so einem 
wichtigen Knotenpunkt 
wegen einer nicht rele-

Mit der Verkürzung der S-Bahn-
Linie S4 zwischen Leipzig und 
Falkenberg/Els-
ter, die künftig 
in Torgau enden 
soll, droht ein 
erheblicher Mobi-
litätsverlust für 
die Bürger! Das 
betrifft insbesondere die Be-
rufspendler in der Grenzregion 
zwischen Sachsen und Branden-
burg. Darüber hinaus  zeichnet 
sich auch ein großer Verlust von 
infrastrukturellen Vorausset-
zungen für die wirtschaftliche 
Entwicklung in diesem Raum 
ab!

Die Grenzregion zwischen Sach-
sen und Brandenburg, markiert 
durch die Städte Torgau und 
Falkenberg/Elster, verkörpert 
schon immer traditionell einen 
zusammenhängenden Wirt-
schaftsraum, der nun durch 
eine verfehlte sächsische Ver-
kehrspolitik entlang der politi-
schen Ländergrenze gespalten 
werden soll. Das ist ein Rückfall 

vanten Einsparung im Sächsi-
schen Haushalt verabschiedet, 
versteht nichts von Wirtschaft. 

Die Regierung darf 
nicht an falschen 
Stellen sparen!
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Eigene Petition 
soll den Druck auf 
Politik erhöhen

Der Bundestag hat ein Sonder-
vermögen von 500 Milliarden 
Euro für Investitionen in die In-
frastruktur beschlossen, davon 
100 Milliarden für die Länder. 
Ministerpräsident Kretschmer 
hat öffentlich bekannt, sich für 
den jetzigen Erhalt der S4 ein-
zusetzen. Fehlende Regionalisie-
rungsmittel des Bundes dürften 
kein Problem mehr sein, zumal 
im beschlossenen sächsischen 
Doppelhaushalt die fünf kom-
munalen ÖPNV-Zweckverbände 
zusätzlich 337 Millionen erhal-
ten haben. 

Wir erwarten jetzt vom Minis-
terpräsidenten, dass er dieses 
Versprechen nun 
auch öffentlich 
einlöst. Soweit 
zur überregiona-
len Bedeutung 
der Verkürzung 
der S4. Aber es gibt auch 
eine regionale Komponente, 
die unmittelbar den Landkreis 
betrifft. Nordsachsen ist durch 
die Elbe territorial in Ost- und 
Westelbien geteilt. Im Kreisent-
wicklungskonzept von Nord-
sachsen für 2030 heißt es im-
mer noch, dass die Entwicklung 
des schienengebundenen ÖPNV 
in Zukunft Priorität haben 
soll. Mit der Verkürzung der S4 
missachtet der Landkreis sein 
eigenes Konzept und nimmt 
Ostelbien ein Stück Zukunft. 
Die wirtschaftliche Entwicklung 
Ostelbiens wird erheblich be-
nachteiligt und von einer wei-
teren Schaffung gleichwertiger 
Lebensverhältnisse im gesamten 
Landkreis hat man sich verab-
schiedet. 

Für Torgau als Kreisstadt bedeu-
tet das eine Schwächung seines 
Status und ein Bedeutungsver-
lust. Was hier angerichtet wird, 
ist ein erheblicher politischer 
Flurschaden zu Lasten der Bür-
ger. Die Bürger sind entsetzt 

und für sie sind die Gründe der 
Verkürzung, die ihnen auch 
nicht überzeugend erläutert 
wurden, nicht nachvollziehbar. 
Eine kürzlich an den „Zweckver-
band für den Nahverkehrsraum 
Leipzig“ (ZVNL) übergebene 
Petition von den Bürgermeistern 
der betroffenen Gemeinden ist 
Ausdruck ihres Protestes. Jetzt 
ist das bedingungslose Engage-
ment des Landrates gefordert, 
zumal er zugleich Verbandsvor-
sitzender des ZVNL ist. 

Wir wollen den politischen 
Druck weiter erhöhen, indem 
wir eine Petition zum Erhalt 
der S4 in den Landtag ein-

bringen werden. 
Wenn Branden-
burg bereit ist, die 
Kosten für den Er-
halt der S4 weiter 
zu tragen, dann 

sollte es Sachsen erst recht sein. 
Es ist schon genug Infrastruktur 
in Deutschland zerstört worden, 
wir müssen uns nicht auch noch 
daran beteiligen. Die S4 bleibt 
wichtig, nicht nur für die Bürger 
beiderseits der Landesgrenze, 
sondern auch für die Wirtschaft. 
Sie S4 ist ganz gewiss unver-
zichtbar für unseren Landkreis. 
Was wir jetzt einfordern, ist das 
Versprechen der Politiker für 
eine bürgernahe Politik – durch 
den Erhalt der S4 als einer der 
Lebensadern Nordsachsens!

Dieter Glimpel, Stadtrat der AfD 
in Torgau

AfD will Heidebahn 

reaktivieren!

Am 17. Juni 2025 trafen sich 
Unterstützer der Heidebahn 
in Bad Düben.

An diesem Arbeitstreffen 
beteiligten sich der direkt 
gewählte norddeutsche 
AfD-Bundestagsabgeordnete 
René Bochmann, Maik Bialek, 
Arthur Wagner, Andrea und 
Andreas Winkler, der ver-
kehrspolitischer Sprecher 
der AfD-Landtagsfraktion im 
sächsischen Landtag, Tobi-
as Keller, Uta Schulzensohn 
und Andreas Mrosek, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter 
sowie Ex-Bundestagsabge-
ordneter. Als Gäste nahmen 
die Ex-AfD-Landtagsab-
geordnete Gudrun Petzold 
und Torsten Schulzensohn 
teil. Dabei wurde besonders 
die Situation der Deutschen 
Regionaleisenbahn GmbH 
(DRE) erörtert, deren Pacht-
vertrag zum 31. Dezember 
2025 ausläuft. Mehrere An-
fragen zur Instandhaltung 
der Strecke sowie zur nicht 
transparenten Verwendung 
ausgezahlter Fördermittel 
wurden thematisiert. Für 
die Öffentlichkeit soll eine 
Kampagne gestartet werden. 
Kontinuierlich arbeitet die 
AfD so an einer länderüber-
greifenden Reaktivierung 
der Heidebahn!

Am 18. Juli fand ein weiteres Arbeitstreffen statt, bei dem die Themen konkreti-
siert und nächste Schritte abgestimmt werden konnten.
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Terminkalender 2025

MITREDEN

VORBEIKOMMEN

MITMACHEN

Das Bürgermobil kommt!

26. September 2025 | 9 –13 Uhr

Marktplatz (Ecke Bäckerstraße) · 04860 Torgau

4. August, 15 - 18 Uhr

MdB/MdL-Sprechstunde in der 
Sporerstraße in Oschatz

18. August, 15 - 18 Uhr

MdB/MdL-Sprechstunde in Tor-
gau-Nordwest, Platz der Freund-
schaft

1. September, 15 - 18 Uhr

MdB/MdL-Sprechstunde in der 
Sporerstraße in Oschatz

15. September, 15 - 18 Uhr

MdB/MdL Sprechstunde in Tor-
gau-Nordwest, Platz der Freund-
schaft

17. September, 19 Uhr

Stammtisch in Torgau. 
Bitte melden Sie sich für die Ver-
anstaltung per Mail an tobias.
heller@slt.sachsen.de an.

25. September, 9 - 13 Uhr 

Infostand mit Bürgermobil, 
Markt Mügeln

26. September, 9 - 13 Uhr 

Infostand mit Bürgermo-
bil, Markt Torgau (Bäcker-
straße)

6. Oktober, 15 - 18 Uhr 

MdB/MdL-Sprechstun-
de in der Sporerstraße in 
Oschatz

15. Oktober, 19 Uhr

Lesung mit Elmar Gehrke 
aus Dresden, Thomas-
Müntzer-Haus Oschatz

20. Oktober, 15 - 18 Uhr 

MdB/MdL Sprechstunde in 
Torgau-Nordwest, Platz der 
Freundschaft

5. November, 18.30 Uhr

Stammtisch in Wermsdorf. 
Anmeldung bitte per Mail an
tobias.heller@slt.sachsen.de.

3. Dezember

Kostenlose Besucherfahrt 
in den Sächsischen Land-
tag in Dresden, Anmeldun-
gen bitte per Mail an 
tobias.heller@slt.sachsen.de.
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Unter www.tobias-heller.de fi nden 
Sie neben den bisherigen „Blauen 
Briefen“ auch die „Parlamentari-
schen Infobriefe“ als PDF. Diese in-
formieren monatlich über die Arbeit 
unserer Abgeordneten im Deutschen 
Bundestag und im Sächsischen 
Landtag.

„Mein Kampf im Grünen Reich“

Unter diesem provokanten Titel 
liest der – „garantiert umstrit-
tene“ – Autor Elmar Gehrke aus 
seinem gleichnamigen Buch. 

Dazu kommt er, auf Einladung 
des Landtagsabgeordneten To-
bias Heller (AfD), am 15. Oktober 
2025 nach Oschatz.

In „88 + 1 Ach- & 
Lachgeschichten 
aus Regenbogen-
Buntgenderwo-
keland“ nimmt 
Gehrke den täg-
lichen Politik-
Wahnsinn in Deutsch-Absurdis-
tan aufs Korn - mit viel Humor, 
Sarkasmus & Ironie.

Lachen Sie über Dinge, die ei-
gentlich zum Weinen sind, wie 
„Der Prinz & die 50 Reichsbür-
ger“, „Die Schlacht von Lütze-

rath“ & das „Nazi-Karussell“.
Erfahren Sie, warum der Berli-
ner Remmo-Clan das Bundes-
verdienstkreuz erhält, weshalb 
Sachsen kontrolliert abge-
brannt werden soll & wieso in 
deutschen Museen rassistische 
Selektionen nach Hautfarbe 
stattfi nden.

Am Ende dieses 
(hoffentlich) 
unterhaltsa-
men Abends 
entscheiden 
Sie: Ist das bit-
terböse Politik-

Satire – oder altparteienfeindli-
che & demokratiegefährdende 
Hassrede?

Oder Sie halten es mit dem Uwe 
Steimle, der kurz & knapp über 
Elmar Gehrke urteilt: „Der Mann
kann schreiben. Und wie!“

Der Eintritt ist kostenlos. 

Auf Grund der begrenzten Sitz-
plätze wird jedoch um eine kur-
ze Anmeldung per Mail unter 
tobias.heller@afdnordsachsen.de 
gebeten.

WANN:

Mittwoch, 15.10.25 | 19 Uhr

WO:

Stadthalle „Thomas-Münt-
zer-Haus“ | Altmarkt 17 | 04758 
Oschatz

Gehrke nimmt den 
alltäglichen Polit-
Wahnsinn gewitzt 
aufs Korn



Erste Spenden 
übergeben

Zum 1. April 2025 wurden 
die Diäten sächsischer Land-
tagsabgeordneter erhöht. 
Ich habe mich entschlossen, 
meine Diätenerhöhung zu 
spenden! Bereits im April 
konnte ich die erste Spende 
an einen Verein aus meinem 
Wahlkreis Torgau-Oschatz 
übergeben.

So freute sich der Kleingar-
tenverein „Bergfrieden“ in 
Mügeln über die versproche-
nen 350 Euro zur Vereins-
arbeit. Im Austausch mit 
dem Vereinsvorstand kamen 
weitere Herausforderungen 
in Zusammenarbeit mit der 
Kommune oder dem Klein-
gartenverband Torgau/
Oschatz zur Sprache. Darü-
ber hinaus konnte ich auch 
erste Spenden in Oschatz 
und Arzberg übergeben!

Fakt ist: Die Zeiten sind für 
alle nicht leicht! Viele spre-
chen immer über die Stär-
kung des Ehrenamtes – sen-
ken aber dann die fi nanzielle 
Hilfe für die elementarsten 
Aufgaben der Vereine. Hier 
muss weiter gegengesteuert 
werden denn die „Vereins-
meierei“ stärkt unsere Ge-
sellschaft enorm.

Sie haben als Vereinsvertre-
ter auch Interesse an mei-
ner Förderung? Ihr Verein 
kommt aus Belgern-Schil-
dau, Dahlen, Mügeln, Oschatz 
oder Torgau beziehungswei-
se den Gemeinden Arzberg, 
Beilrode, Cavertitz, Dreihei-
de, Liebschützberg, Naundorf 
oder Wermsdorf?

Dann bitte schnell unter 
tobias.heller@slt.sachsen.de 
melden um Details zu be-
sprechen!

MITREDEN

VORBEIKOMMEN

MITMACHEN

Das Bürgermobil kommt!

25. September 2025 | 9 –13 Uhr5. September 2025 | 9 –13 Uhr

Marktplatz · 04769 Mügeln


